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Morgenblatt. Freitag den 22 November. 1897, 


Die Wirkung der Thatſachen. 

In dieſen Tagen ging die Rede von einer bevorſtehenden Zu- 
ſammenkunft der leitenden Minifter Preußens, Baierns und Wür- 
temberge, welche eine Verſtändigung über das Projekt eines „wei⸗ 
teren Bundes“ zwiſchen dem Nordbunde und den ſüddeutſchen 
Staaten zum Zwecke haben ſollte. Die Nachricht, welche wohl nur 
in Folge eines, die deutſche Entwicklung beſprechenden Artikels der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ entſtanden war, hat ſich nicht beſtätigt und 
erſchlen von vorn herein als unwahrſcheinlich, da unſere Regierung 
ſchwerlich den Drang fühlt, vorzeitig in eine Entwicklung einzu⸗ 
greifen, deren Reife dadurch möglicher Weiſe nur geſtört werden 
kann und deren Besilung nicht Noth thut, da die Integrität durch 
die jetzt perfekt gewordenen Verträge mit den ſüddeutſchen Staaten 
gewahrt iſt. 

Die Kriſe, in welche die deutſche Einheitsſache wegen der 
Agttation gegen die Bündniſſe getreten war, hatte zweierlei ge⸗ 
lehrt; erſtlich, daß Batern und Würtemberg hinlänglich ſtarke Ele- 
mente beſitzt, um jede antinationale Tendenz zu überwinden; jo- 
dann, daß die dortigen Antipathieen zumeiſt auf Vorurtheilen be- 
ruhen, welche verſchwinden müſſen, ſobald die Unbekanntſchaft mit 
norddeutſchem Weſen und norddeutſchen Einrichtungen, aus wel⸗ 
chen fie entſpringen, einer beſſeren Einſicht gewichen it, 

Man darf hoffen, daß zu dieſer glücklichen Umwandlung das 
Zollparlament, deſſen Einberufung daher mlt Recht moͤglichſt 
beſchleunigt wird, den beſten und förderſamſten Einfluß üben werde. 
Die Vertreter des Südens werden genöthigt werden, in der Haupt- 
ſtadt dee Nordens zu erſcheinen und in perſönliche Berührung mit 
den treibenden Elementen zu treten und ſie werden ſich überzeugen, 
daß das „Bismarck'ſche Preußen“, welches ihnen die heimiſchen 
Blätter ſo ſehr verfegern, nicht nur durch die Machtverhältniſſe 
berufen worden iſt, an die Spitze Deutſchlands zu treten, daß es 
auch in dem deutſchen Gelſte, von welchem es durchdrungen iſt, ſich 
zu dieſem Beruf legitimirt zeigt, ohne daß ſeine Inſtitutionen der 
freiheitlichen Entwickelung ein Hinderniß entgegen ſtellen, dieſe viel⸗ 
mehr dem Weſen nach und auf viel mannigfacheren Gebieten wei⸗ 
ter vorgeſchritten iſt, als die Süddeutſchen, ohne Kenntniß der 
thatſächlichen Verhältnlſſe jetzt noch zugeben wollen. Eine ſolche 
Hoffnung erſcheint durchaus nicht übertrieben, wenn man die Er- 
fapıung zu Rathe zieht und die nicht blos äußerlich zwingende, 
ſondern auch auf die geiſtige Würdigung ſo einflußreiche Gewalt 
der Thatſachen berückſichtigt. Wir haben ein ſolches Belſplel vor 
Augen; die in München neu gegründete Zeitung des Hrn. Tröbel, 


ruf zu becfechten un 
ſüddeutſchen Staaten zu bringen. 

Jetzt weiſt fie ſogar das „Collektiv⸗Veto“ zurück, welches die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ den nur im weiteren Bunde mit dem nord⸗ 
deutſchen Bunde vereinten Staaten zugeſtehen wollte und zieht 
„die Aus ſchließlichkeit des preußiſchen Veto“ vor; gewiß ein gewal⸗ 
tiger Fortſchritt der öffentlichen Meinung, wenn man erwägt, daß 
noch vor wenigen Wochen Batern ein ſolches Veto zur Bedingung 
der Annahme des Zollvereins-Vertrages machen wollte. 

Wenn aber daſſelbe Blatt (die „Süddeutſche Preſſe“) jetzt ſo⸗ 
gar die Mahnung an Oeſterreich richtet, daß dleſes nicht daran 
denken ſolle, durch den Prager Frieden einen abſoluten Stillſtand 
in den deutſchen Verhältniſſen herbei geführt zu haben, daß dieſe 
nicht petiifizirt werden könnten — jo iſt wohl erſichtlich, daß auch 
die bavariſche Selbſtgenügſamkelt auf dem Wege iſt, ſich dem Gan- 
zen anzuſchließen, da fie die Ueberzeugung gewonnen hat — ſelber 
kein Ganzes fein zu können! — Wenn aber die Thatſachen jo 
mächtig an den Geiftern rütteln und fo raſche Bekehrungen im 
Gefolge haben, iſt es ſicherlich die verſtändigſte Politik, die Ent- 
wickelung fi ſelber zu überlaſſen und die Attraftionsfraft des 
norddeutſchen Bundes durch deſſen ſoliden Ausbau zu fördern. 

Um jo mehr, als dadurch jeder fremden Einmiſchung ebenſo 
die Luſt wie der Vorwand benommen wird, wäre eine ſolche 
überhaupt noch zu beſorgen; aber Frankreich hat andere, dringen⸗ 
dete Sorgen und das Rundſchreiben des Freiherrn v. Beuſt vom 
1. v. M. weiſt jeden Gedanken an eine Einmiſchung in die deutſche 
Entwickelung zurück, deren „Endziel ja auch, wie die Thronrede uns 
verfiherte — von allen Mächten als ein friedliches anerkannt 
wird!“ 


Deutſchland. 

Berlin, 21. November. Die Thronrede des Kalſers 
Louis Napoleon giebt einen neuen Beweis, daß die Ueberzeugung 
in Frankreich immer mehr Platz greift, wonach die deutjh-nationale 
Entwickelung Frankreich keinen Grund zur Beunruhigung giebt. 
Dieſes Anerkenntniß ift namentlich in der liberalen franzöſiſchen 
Preſſe immer entſchledener hervorgetreten. Dieſelbe findet, daß dle 
Konjolidirung der deutſchen Verhältniſſe dem Frieden günſtiger if, 
als die Unſicherheit derſelben. Nur die ultramontanen Blätter ver- 
ſchließen ſich dieſer Elnſicht noch. Es if indeſſen zu boffen, daß 
die Auslaſſungen der Thronrede auch dieſe Partei mit den in 
Deutſchland geſchehenen Veränderungen immer mehr ausjöhnen wer- 
den. Unter dieſen Verhältniſſen if es, was bei dieſer Gelegenbelt 
gleich bemerkt werden mag, ſehr verdlenſtlich, daß ein balerſches 
Blatt, der „Baletſche Landbote“, den Agltationen der Ultramontanen 
in Süddeutſchland gegen Preußen eine Darſtellung der Verbält⸗ 
niſſe gegenüberſtellt, in welchen ſich die katholſſche Kirche in Preu- 
ßen befindet. Das Blatt bemerkt, daß die katholiſche Kirche in 
Preußen die günfligfte und vortheilhafteſte Stellung im Verglelch 
zu allen andern deutſchen Staaten habe. Namentlich jet auch in 
der Hauptſtadt Berlin ſelbſt aufs Reichllchſte für die Bedürfntſſe 
der katholiſchen Einwohnerſchaft Vorſorge getroffen, inſofern doſelbſt 
an acht Orten katholiſcher Gottesdienſt gehalten werde, ſich daſelbſſt 


Tweſten' ſchen Angelegent 


ode 
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nicht weniger als vier geiſtliche Orden befänden u. ſ. w. Es ſel 
demnach unbegreiflich, wie die Ultramontanen ſolche gehäſſtge Oppo⸗ 
ſttion gegen Preußen machen könnten. — Es iſt fortwährend auf 
die Schwierigkeiten hinzuweſſen, welche für die in Aus ſicht genom⸗ 
menen Konferenzberathungen dadurch entſtehen müſſen, wenn 
eine große Anzahl kleiner Staaten ebenſo wie die Großmächte ihre 
Stimme abgeben ſollen. Hier hätte wohl der Ausſpruch jein größ- 
tes Gewicht, daß die Stimmen zu wägen und nicht zu zählen ſind. 
Welche unbequeme Stellung müßte fi 4. B. für Heſſen⸗Darmſtadt 
ergeben, wenn es ſich auf der Konferenz mit den preußtſchen An⸗ 
ſchauungen in Gegenſat ſtellen ſollte. Und ſollten ſchließlich alle 
kleinecen Staaten ih auf Seiten Frankreichs ſtellen, jo würden fie 
doch kein Gegengewicht gegen die Stimmen der Großmächte Preu- 
ßen, Rußland, England u. [. w. gewähren. Feſtzubalten iſt übri- 
gens, daß die Hauptſache für das Zuſtandekommen der Konferenz 
das Einverſtändniß Italiens und Roms mit derſelben bleiben muß. 
— In einem Artikel der „Frankfurter Ztg.“ iſt davon die Rede, 
daß die im vortgen Jahre vom Abgeoronetenhauſe geſtrichenen Ge⸗ 
haltserhöhungen für die Miniſter und dle geheimen pollzellichen 
Aus gabew von 35,000 Thlen. dies Jahr in den Staatshaushalts- 
Etat wieder aufgenommen worden ſelen. Wie wie hören, dürfte 
dies nicht blos mit dem Pier erwähnten geheimen Polizei- 
fonds, ſondern auch mit dem Haupt- Ertraordinarium der 
General⸗Staatskaſſe von 300,000 Thlrn. der Fall ſein. Bekannt- 
lich muß die Regierung die Beibehaltung namentlich auch dleſes 
letztern Poſtens dringend wünſchen und iſt auch aur mit Wider⸗ 
fireben voriges Jahr auf den Wegfall desſelben eingegangen, da 
der Ausfall desſelben inſofern zum Schaden des Landes gereicht, 
als manche Ausgaben gar nicht auf den Etat zu bringen oder ſpä⸗ 
ter als Etatsüberſchreitungen Einzufordern find. Daß das Votum 
des neuen Abgrorbnetenhaufeg anders als das frühere in Betreff 
dieſer Poſten ausfallen wird, Jarauf kann nach der Zuſammenſetzung 
desſelben mit Sicherheit gerechnet werden. — In Betreff der 
it wird in der liberalen Preſſe viel 
unnöthiger Lärm gemacht. Ez handelt ſich herbei bekanntlich nicht 
um eine perſönliche, ſondern un eine prinzipielle Frage, die um jo 
mehr zum Austrag gebracht werden kann, als alle nachtbeiligen 
Folgen für den Betheiligten don vorn herein durch die Amneftie 
ausgeſchloſſen find. Die Oppßſitton hat auch vergeſſen, daß fie auf 
dieſen Austrag ſelbſt mit gebehngen bat, daß fie die Frage durch 

den wiſſen wollte, ob der Abge- 


einen geſetzgeberlſchen Alt tag 
ordnete für ſeine Reden iim Kdgeordnetenhauſe verantwortlich ſel 
dle na dieſer Rorderung nach- 


herbeizuführen geſucht hat, iſt der Oppoſitlon die Sache deshalb 
unbequem geworden, weil Herr Tweſten für ſeine, in der Geſchichte 
übrigens wohl beiſplellos daſtehenden Verleumdungen zu zwei Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden tft. Daß dieſer Ausgang denjenigen 
nicht paßt, die bisher das Land von der Tribüne aus in Aufregung 
zu erhalten geſucht haben, iſt begreiflich. Albern iſt es, in der An- 
gelegenhelt vom Märtyrerthum des Herrn Tweſten zu reden, da zu- 
letzt roch auf denſelben die Amneſtie ihre Anwendung finden wird, 
wenn ſchon vorerſt den Geſetzen ihr Lauf gelaſſen werden muß, in 
die bekanntlich jetzt weder der Juſtizminiſter, noch ſelbſt Se. Ma- 
jeſtät der König eingreifen kann. 

Auf der Poſtkonferenz iſt der vom norddeutſchen Bunde ge- 
ſtelte Antrag, daß es hinſichtlich der Portofreiheit im Allgemeinen 
bel den bisherigen Beſtimmungen verbleiben möge, angenommen 
worden. Dieſe Portofreipeit genießen auch das Thurn und Tarisjche 
Haus, ſo wie die Beamten der frühern Thurn und Taxle'ſchen 
Poſtverwaltung welter, wie früher in den betreffenden Verträgen 
feſtgeſtellt worden if. — Zum Präſidenten des Berliner Stadtge⸗ 
richts iſt an Stelle des nach Martenwerder als Appellations-Ge⸗ 
richte-Präſidenten verſetzten Herrn Breithaupt, der Vlee-Apel⸗ 
lations-Gerichts-Präſtdent v. Brandenftein in Naumburg ernannt 
worden. 

Berlin, 21. November. Se. Majeſtät der König iſt heute 
Nachmittag gegen 2 Uhr von Schwerin hierher zurückgekehrt. 

— Im Abgeordnetenhauſe wurden heute 80 Mitglieder auf 
vie Verfaſſung vereidigt, alsdann das Reſultat der Schriftführer- 
und Kommiſſionswahlen mitgetheilt und vom Finanzminiſter der 
Etat für 1868 vorgelegt, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 
159,862,000 Thlr. abſchliefßt. Um 2 Ubr iſt er noch in ſeinem 
erläuternden Vortrage über denſelben begriffen. 

Berlin, 21. November. (W.-3) Die franzöſiſche Thron⸗ 
rede, welche ſich dieſes Mal durch eine ſelte Nüchternhelt aus zeich⸗ 
net, erhebt ſich Deutſchland gegenüber endlich zur Anerkennung des 
Nichtiuterventlonsprinzips. Daß das nunmehr geſchieht, iſt eben- 
ſowohl ein ſtillſchweigendts Elngeſtändniß der Unmöglichkel, die Neu- 
geſtaltung Deutſchlands zu verbindern, als eine Beſtätigung der in 
der preußtſchen Thronrede ausgeſprochenen Hoffnung auf die Be- 
feſtigung des Friedens. Wenn auch der Uebereinſtimmung mit 
Oeſterreich keine Erwähnung geſchleht, fo iſt doch die Uebereinſtim⸗ 
mung mit den in der Beuſtſchen Circulardepeſche enthaltenen Ver- 
ſicherungen bemerkenswerth genug. Die ftanzöͤſiſchen Staatsmän⸗ 
ner mußten doch endlich einſehen, daß ihre bisherige Politik der 
Entwickelung Deutſchlands nur nützlich ſein konnte; ſie würde 
ſchwerlich ſo weit fortgeſchritten ſein, als fie jetzt glücklicherweiſe 
iſt, wenn die patriotiſchen Beklemmungen, welche ſich nach der 
Schlacht von Sadowa der Tutllerlen bemächtigten, nicht zu den be- 
kannten Kompenſationsforderungen geführt, wenn Frankreich nicht 
die luxemburgiſche Frage aufs Tapet gebracht, wenn es ſich nicht 
in die norpſchleswigſche Frage eingemifcht, wenn endlich der Kalſer 
Napoleon die Kondolenzviſite in Salzburg unterlaſſen hätte. Nichte 
hat die antinatlonalen Tendenzen auf den Fürſtenthronen wie in 
den Bevölkerungen gründlicher disfkreditirt, ble die durch die fran⸗ 


zöſiſche Diplowatie immer wieder ermunterte Hoffnung auf die 
Unterflügung des Auslandes. Hoffentlich iſt die deutſche Entwicke⸗ 
lung nunmehr ſo weit fortgeſchritten, daß die Vollendung der na⸗ 
tionalen Einheit dieſes aufregendenden Stachels nicht mebr bedarf. 

— Schon vor länger als zwei Jahren hat die oberſte Ver⸗ 
waltung der Kunſt⸗Muſeen ſich an die Regierungen mit der Klage 
gewandt, daß Funde von Münzen und anderen der Erhaltung 
werthen alterthümlichen Gegenſtänden gleich bei ihrer Auffindung 
zerſtreut oder den nächſten Unterhändlern verkauft werden, um dann 
nicht ſelten, wenn die Hoffnung auf größeren Gewinn getäuſcht 
wird, oder die Furcht, von dem Eigenthümer des Bodens in Anſpruch 
genommen zu werden, erwacht, in den Schmelztiegel zu wandern und 
jo, ganz abgeſehen von der Ergänzung der Sammlungen, der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verwerthung für die Archäologie und Vatetlandskunde 
entzogen zu werden. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, iſt die Er- 
klärung ergangen, daß die Finder bei Einſendung des Fundes an die 
Königl. Mufeen mit Sicherheit darauf rechnen können, jedenfalls den 
vollen Werth des Metalls und nach Maßgabe der Bedeutung und 
Seltenheit der Gegenſtände einen angemeſſenen, höheren Werſh zu 
erhalten, welcher nach erfolgter Einigung ſofort ausgezahlt wird. 
Wenn öffentliche Provinzialſammlungen die Mittel zum Ankaufe 
des Fundes haben, jo tritt die Muſeums⸗Verwaltung zurück. Dieſe 
Angelegenheit iſt, da fie bisher noch nicht erfolgreich erledigt worden, 
wiederum in Ertinnerung gebracht worden, damit die Ortsvorſtände 
in der entſprechenden Weiſe verfahren. 

Leipzig, 19. November. Das „Dresdener Journal“ repıo- 
duzirt in feiner neueſten Nummer folgenden Artikel der „Leipziger 
Nachr.“: Es iſt eine sehr erfteulſche Wahrnehmung, daß ſich 
zwiſchen den ſächſtſchen und preußiſchen Soldaten ein echt kamerad⸗ 
ſchaftliches Einvernehmen gebildet hat und Zerwürfniſſe zwiſchen 
denſelben auch nicht im Mindeſten vorgekommen find. In den 
Tanzlokalen, welche von beiden Seiten allſonntäglich natürlich ſtark 
beſucht werden, ſieht man die Krieger ganz gemüthlich beifammen- 
ſitzen und freundlich, oft ſogar herzlich mit einander verkehren. Es 
iſt dies doppelt erfreulich, als jetzt dle Rekruten eingeſtellt ſind, 
die man ſich vielleicht mit Vorurtheilen behaftet gedacht hat. Möge 
dieſer Sinn für gefittetes und einträchtiges Verhalten immer leben- 
dig in den Waffenbrüdern bleiben. 

Auslaub. 
Paris, 19. November. 
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von Artikeln nicht welter eingehen, ſondern blos den Eindruck be⸗ 2 


fätiaen. daß vie ciaentliche Krieasvartet ſebr klein ein 
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die allgemeine Wehrpflicht, welche der Kalſer fo gern eingeführt 
hätte, auf das Minimum reducirt oder eigentlich beſeltigt iſt. Ueber 
die roͤmiſche Frage wird man nun deſto mehr hinüber und herüber 
toben, je weniger man jetzt noch über Preußen ſchimpfen und über 
Oeſterreich ſchwindeln kang. Am entrüftetften zeigt ſich der Monde 
darüber, daß die deutſche Einheit als „ganz in der Ordaung und 
ein Glück für Frankreich“ hingenommen werden ſolle; das jet die 
Folge der Polttik der letzten zwanzig Jahre; jetzt müſſe man ſchwel⸗ 
gen! Noch zorniger iſt der „Monde“ über dle Stelle der Thron⸗ 
rede in Bezug auf Italien: dieſer Einheitsſtaat ſei unvereinbar 
mit der Exlſtenz des heiligen Stuhles, Victor Emanuel unver- 
beſſerlich, Italten ſet in Revolution, und dieſe Revolution bedrohe 
Europa, und trotz alledem laſſe der Kaifer ein tiefes Dunkel über 
feiner italleniſchen Politik. Der „Monde“ wünſcht und hofft jedoch, 
ſeine guten Freunde unter den Senatoren und Deputirten würden 
den Fuchs ſchon zum Loche binausbringen. Seine Anſichten über 
den Kongreß formulirt das Blatt alsdann ſo: „Es giebt Dinge, 
theurer als das Leben. Die Kirche iſt die Wahrhelt; ſie hat von 
Gott die unverlierbare Gnadengabe empfangen, fie an die Menſchen 
auszutheilen. Und der Kongreß hat keine Möglichkeit, eine Lehre 
aufzuſtellen oder ein für Europa nützliches Reſultat zu erzielen, es 
ſel denn, daß er ſich den Prinzipien unterwirft, deren eifriger Ver⸗ 
fechter und inſpirirtes Organ Pius IX. iſt.“ 

Rom, 13. November. (Köln. Ztg.) Der Umſtand, daß der 
öſterreichiſche Botſchafter, Herr v. Hübner, am 5 d. Mis. als Ver⸗ 
treter abberufen und durch den jetzigen öͤſterreichiſchen Geſandten 
in Madrid, Grafen Crivelli, erſetzt iſt, deutet ſehr beſtimmt darauf 
hin, daß von dem Wiener Kabinet der Verſuch gemacht werden wird, 
eine Aenderung des mit dem römiſchen Stuhle abgeſchloſſenen Con- 
kordats herbeizuführen. So lange Herr v. Hübner bier als Bot⸗ 
ſchaſter in Funktion blieb, war an Verhandlungen in dieſer Sache 
nicht zu denken. Er iſt der eifrigſte Vertreter der Conkordats-Po⸗ 
litit, welcher gar kein Bedenlen getragen hat, dies öffentlich zu er⸗ 
klären und feine eigene Regierung wegen der befolgten Politik ſcharf 
zu tadeln. Cardinal Reiſach, der glühende Vertheidiger des Con⸗ 
kordats, welcher die Verhandlungen wegen des Abſchluſſes führte, 
wird von Herrn v. Hübner daher ganz beſonders bewundert. Der⸗ 
ſelbe wird bis zur Ankunft feines Nachfolgers, der in ſechs Wochen 
erwartet iſt, bier verweilen. Bis zu dieſem Zeitpunkte ſtehen Ver⸗ 
bandlungen des Wiener Kabinets mit der Curie wegen Abände- 
rung des Conkordats nicht zu erwarten. Ob dieſe durch den neuen 
Geſandten, oder durch beſondere Bevollmächtigte aufgenommen werden 
ſollen, ſteht noch nicht feſt. 

—— ęK— —ũ— — nenne nennen 
Pommern. 

Stettin, 22. November. Der vom national-liberalen Wahl- 
Comité auf geſtern Abend in der Börſe berufenen Wahlmänner⸗ 
Verſammlung wohnten auch viele Zubörer bei. Nachdem Hr. Th. 
v. d. Nahmer zum Vorſitzenden und auf feinen Vorſchlag die 
Herren: E. Aron, Steinide und Keppler zu Beifipern ge⸗ 
wählt waren, hielt zunächſt Herr Oberlehrer Th. Schmidt feine 
Kandidaten⸗Rede, in der er unter Hinweis auf feine parlamenta⸗ 
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angeſammelten Penſionsbeiträge der Polizeibeamten. Von Seiten 
der Polizeibehoͤrde wird dagegen darauf hingewleſen, daß die Ma⸗ 
glſtratsbeamten Feine Penſtonsbelträge zahlen; wolle man daher bie 
Poltzelbeamten den letzteren gleichſtellen, jo läge es in der Billig- 
keit, daß mon ihnen auch keine Abzüge mache und die bereits ge- 
zahlten ihnen wieder zurückerſtatte. 

— Es wurde vor Kurzem gemeldet, das Obertribunal habe 
in einem von ihm neuerdings gefällten Urthelle den Kleinhandel 
mit Bier als nicht kon zeſſtonepflichtig erachtet. Wir glau- 
ben den Dank der bel diefer Frage intereſſirten Kreiſe zu verdie⸗ 
nen, wenn wir darauf aufmerkſam machen, daß eine ſolche Ent- 
ſcheidung nicht ergangen ff. Der Fall, welcher zu dem Irrthume 
Veranlaſſung gegeben haben kann, war folgender: Ein Brauer 
hatte von ſeinem Gebräue zu öfteren Malen Bier in Elmern zu 
6 bis 7 Quart Inhalt verkauft, ohne dazu einen polizeilichen Er- 
laubnißſchein zu beſitzen und war deshalb von dem Pollzeirichter 
zu elner Geldbuße von zwölf Thalern event. zehn Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt worden. In dem von ihm in Folge deſſen herbel⸗ 
geführten Rekurserkeantuiſſe wurde der Angeſchuldigte jedoch frei- 
geſprochen, da die von ihm verkauften Portionen nicht für kielve 
Quantitäten erachtet werden könnten. Die Staatsanwaltſchaft er- 
blickte in dieſer Annahme einen Rechtsirrthum und legte mit Ge⸗ 
nehmigung des Juſtizminiſters die Nichtigkeltsbeſchwerde ein, Dieſe 
wurde zwar von dem höchſten Gerſchtshoft allerdings zurückgewleſen. 
tudefjen nicht aus dem Grunde, well es zu dem Kleinhandel mit 
Bier einer polizeilichen Konzeſſion überhaupt wicht bedürfe, ſondern 
um deshalb, weil die Kabinetsordre vom 7. Jebruar 1835, welche 
den Klein dandel mit Getränken ohne eine ſolche verblete, ſich 
darüber nicht ausſpreche, was ſie unter dem Kleinhandel verftche. 
Es erſcheine daher als eine weſentlich thatſächliche Frage, ob in 
einem gegebenen Falle Getränke in geringen Quantitäten verkauft 
ſeien, und wenn der Appellationsrichter ſolches im vorltegenden 
Falle verneine, well der Angeklagte Bier nicht unter 7 Quart 
verkauft habe, jo könne hierin ein Rechtsirrthum nicht gefunden 
werden. Die Staatsanwaltſchaft hatte ſich nebenbei auf eine Ver- 
ordnung der betreffenden Bezirksregierung vom 28. Oktober 1837 
berufen, nach welcher jeder Handel mit Getränken unter 15 Ber- 
liner Quart als Kleinhandel betrachtet werden ſoll, und Hierauf 
erwiederte das Obertribunal, jene Verordnung jet nur in Ausfüh⸗ 
rung der Circular-Reſkripte des Mintſters des Innern und der 
Polizet vom 13. Auguſt 1835 und 12. Oktober 1837 erlaſſen, 
dieſe Reſkripte aber bezögen ſich lediglich auf den Handel mit 
Wein, Branntwein und anderen geiſtigen Getränken, kämen alſo 
im vorliegenden Falle nicht in Frage, wo nur von dem Klein- 
handel mit Bier die Rede ſel. — Daß durch dieſe Erwägungs⸗ 
gründe keineswegs die Konzeſſlonsfreiheit des Ausſchanks von Bier 
oder Kleinhandels mit demſelben ausgeſprochen wird, liegt auf 
der Hand. 

Wangerin, 20. November. Geſtern Abend wurde durch 
Fiſcher die Leiche des Arbeitsmanns Sens von hier aus dem Wan⸗ 
geriner See gezogen und es if anzunehmen, daß ein Selbſtmord 
vorliegt, deſſen Motive nur in Schwermuth zu ſuchen ſind, da S. 
ſich in guten Verhältniſſen befand, einen Nachtwächterpoſten verſah 


und außerdem die Straßenbeleuchtung beſorgte, ſo daß er vor 
Wen vonſtändig eeſchußt war, Mirrwürvig dabei If, 


daß jeine Ehefrau vor etwa 20 Jahren einen gleichen Tod fand 
und wahrſcheinlich auch geſucht hat. Sens hatte ſich nicht wieder 
verhetrathet, ſondern lebte mit ſeiner alten Mutter, die indeſſen 
ſeit langer Zeit ſchon bettlägerig krank iſt, und ſeiner von ihrem 
Ehemann geſchtedenen Schweſter zuſammen. 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 21. November. In der geſtrigen Abendſitzung 
der Stadtverordneten-Verſammlung wurde nach lebhafter Diskuſſion 
der Antrag des Dr. Schulze angenommen. Demzufolge wird in 
Erwägung der Vorkommnifje in der erſten Kammer und der Be⸗ 
ſeitigung des Wahlgeſetzes vom 3. Junt 1850 beſchloſſen, an der 
bereits am 28. Auguſt 1866 ausgeſprochenen Erwartung feſtzuhal⸗ 
ten, und bei wiederkehrender Aufforderung durch die Wahl in die 
Ständeverſammlung dahin mitzuwirken, daß die unverfafjungsmäßig 
aufgebobene Bolfsvertretung baldigft gewählt und einberufen werde. 
— Ja der heutigen Sitzung der zweiten Kammer wurde ſeltens 
der Staatsregierung der Entwurf eines neuen Wahlgeſetzes ein- 
gebracht. 

Wien, 20. November. Die amtliche „Abendpoſt“ weiſt die 
Mitthetlung des „Vaterland“ betreffs der Verletzung des Brlefge⸗ 
beimniſſes in Oeſterreich und des Mißbrauchs der Interceptlon von 
Briefen zu polltiſchen Partelzwecken als eine böswillige Inſinuatlon 
zurück. Das Blatt erklärt, daß das Briefgeheimniß in Oeſterre ich 
Seitens der Behörden vollſtändig und ausnahmslos gewahrt werde. 

Wien, 21. November. In der heutigen Sitzung des Un- 
terhauſes wurde die Spezialdebatte des Delegatlonsgeſetzes vollen- 
det und das Geſetz von F. 9 dis zum Schluß nach der Faſſung 
des Ausſchuſſes mit unweſentlichen Modifitationen angenommen. 
Ebenſo wurde mit großer Majorttät ein Antrag Rechbauer's ge- 
nehmigt, nach welchem am Schluß des Geſetzes die Beſtimmung 
hinzuzufügen iſt, daß das Delegatlonsgeſetz gleichzeitig mit dem 
bereits feſtgeſtellten Staatsgrundgeſez in Kraft treten ſoll. Der 
Reichskanzler Freiherr v. Beuſt batte ſich mit diefer Beſtimmung 
einverſtanden erklärt. Schließlich wurde das ganze Geſetz in dritter 
Leſung angenommen. 

Paris, 20. November. Gutem Vernehmen nach hat der 
Staatsrath den neuen Entwurf eines Krlegsdienſt⸗Geſetzes ange- 
nommen. Nach der „Patrie“ hat ſich der franzöſiſche Botſchafter 
beim engliſchen Hofe, Fürſt de la Tour d' Auvergne, trotzdem er 
fig noch in ſehr leidendem Zuſtande befindet, heute Morgen wie- 
der auf ſeinen Poſten begeben, weil er feine Abreiſe wegen des 
Wiederbeginnes des engliſchen Parlaments nicht länger binaus⸗ 
ſchteben konnte. Daſſelbe Blatt glaubt, Prinz Napojeon werde bei 
Gelegenheit der Interpellation über die roͤmſſche Frage im Senate 


riſche Thätigkeit feit dem Jahre 1861 und feine bisherigen Be⸗ 
ſtrebungen ſpezlell im Intereſſe unſerer Provinz, als weſentlichſtes 
Programm aufſtellte. Unabhängigkeit der Rechtspflege, wohlwollende 
und ehrliche Regierung, Glaubens- und Religlonsfreihelt. Er ver⸗ 
ſprach nach ſeinen beſten Kräften im Intereſſe des Landes wirken 
zu wollen, wenn er mit einem Mandate als Abgeordneter bettaut 
werden ſollte: Stets werde er bereit fein, für das Recht, die 
Wahrheit, den Ruhm und die Ehre des Landes einzutreten. Ebenſo 
ging Redner auf die beiden Punkte näher ein, welche in der Wahl- 
männer-Verſammlung am 16. d. M. zur Sprache gebracht waren, 
nämlich ſein Verhalten in der „Salzfrage“ und ſeine „Abſtimmung 
gegen die Reichsverfaſſung“. Er bezeichnete es als richtig, in der 
erſten Frage für das Amendement Hagen, ungeachtet des Proteſtes 
des Regierungs-Kommifjars gegen deſſen Annahme, geſtimmt zu 
haben, motivirte dieſe Abſtimmung indeſſen dadurch, daß ihm und 
mehreren ſeiner politiſchen Freunde der von der Regterung normirte 
Preis von 2 Thlr. für das Kochſalz noch ſehr hoch erſchlenen jet 
und ſie deshalb für eine Ermäßtgung des Preiſes auf 1%, Thlr. 
geſtimmt hätten. Ebenſo habe er gegen die Annahme der deut- 
ſchen Reichs - Berfafjung geſtimmt, da er in derſelben noth- 
wendige Beſtimmungen, namentlich auch die wegen Verantwort- 
lichkeit der Miniſter vermißt habe, mit der Stellung, die dem 
Bundesrathe zugewleſen, nicht einverſtanden geweſen jet u. ſ. w. 
Bei einer ſo wichtigen Geſetzesvorlage müſſe man das Höchſte zu 
erſtreben ſuchen. Die Beurtheilung feiner Abſtimmung könne aller- 
dings eine verſchledene fein, er jet indeſſen feiner Ueberzeugung ge⸗ 
folgt, wenn er auch ſehr wohl gefühlt habe, daß ihm die Abſtim- 
mung in dem Wahlkreiſe, den er damals vertrat, ſchaden könne. 
Eine ſchließlich an den Redner gerichtete Frage: ob er bereit ſein 
würde, die Regierung auch in der deutſchen und auswärtigen Po- 
lite zu unterſtützen, beantwortete er bezüglich mehrerer Punkte in 
einer den Beifall der Verſammlung hervorrufenden Weiſe. 

Hlernächſt ſprach als zweiter Kandidat Herr Dr. Oppen- 
beim. Er glaubt auf Grund der hier erfolgten Wahl ſeines 
Freundes Lasker, mit deſſen polttiſchen Anſichten er im großen 
Ganzen übereinſtimme, ſich in politiſcher Hinſicht mit der Mehrhett 
des Wahlkreſſes in Einklang zu befinden und nimmt auf ſein bis⸗ 
heriges Leben und Wirken als Empfehlung für. feine Bewerbung 
Bezug. Redner, von der Anſicht ausgehend, daß nur die national- 
liberale Partei dem im Jahre 1861 von der damaligen Fortſchritts⸗ 
partei aufgeſtellten Programm bis heute vollſtändig treu geblieben, 
daß Verſuche mit dem „praktiſchen Liberalismus“ wobl zu empfehlen 
ſeien und daß in einem gefunden Staateleben jede Partei ihren 
Beruf habe, behandelt ſodann in einer längeren Rede die inneren 
preußiſchen ſowie die deutſchen Verbältniſſe. In erſterer Hin ſicht 
vermißt Redner namentlich die Unabhängigkeit der Juſtizpflege, 
die Verantwortlichkeit aller Beamten (wie er jagt, bis einſchließlich 
der Nachtwächter) eine gute Gemeinde- und Kreisordnung. Mit Be- 
frledigung erkennt er die bisherige Entwickelung der deutſchen Ver- 
bältnifje auf den verſchtedenen Gebieten der Geſetzgebung an und 
bemerkt, wie von der Entwickelung der Bundesverfaſſung auch die⸗ 
jenige der Landesverfaſſung abbängig fei, Jetzt frage es ſich in- 
deſſen zunächſt: wie ſich beide Verfaſſungen auseinander zu ſetzen 
bätten. Redner verſpricht im Falle ſeiner Wahl zum Abgeordneten 
Sisto, Abrrul für VBerbrfjerungen mit einzutreten, ohne indeſſen 
bindende Veiſprechungen für dieſen oder jenen Anttag zu geben. 
Er müſſe vielmehr volles Vertrauen fordern und werde ſeine Ueber- 
zeugung ſtets frei ausſprechen, indeſſen nur jo lange Vertreter der 
Stadt bleiben, als er ſich mit der Majorität feiner Wähler in 
Uebereluſtimmung befinde. Nach Beantwortung einiger Interpella- 
tionen Seitens des Redners ſprach Herr v. d. Nahmer Namens 
der Verſammlung den Herrn Schmidt und Oppenheim den Dank 
dafür aus, daß fie der an fie ergangenen Einladung Folge ges 
leitet und ſchloß die Verſammlung jodann mit dem Wunſche, jeder 
Wablmann möge bei der am nächſten Montag ſtattfindenden Wahl 
in dem Sinne: „daß das Wohl des Vaterlandes über Alles zu 
ſtellen ſei“, ſeine Stimme abgeben. 

— In der Zeit vom 1. Auguſt v. J. bis dahin 1867 find 
auf Grund des Geſetzes vom 7. März 1850 an Jagdſcheinen 
ausgegeben: im Reglerungsbezirk Stettin 2378, davon unentgeltlich 
249; im Reglerungsbezirk Cöslin 1791, davon unentg. 121; im 
Regierungsbezirk Stralſund 898, davon unentg. 105 Stück. 

— Dem Regicrunge- und Schulrath Crüger bei der König- 
lichen Regierung hlerſelbſt iſt von des Könige Majeſtät der Cha⸗ 
rakter als Geheimer Regterungs-Rath verlieben worden. 

— Der Regierungs⸗Referendar Herr bierſelbſt iſt auf Grund 
der beſtandenen dritten Prüfung zum Regierungs-Aſſeſſor ernannt 
worden. 

— In Folge telegraphiſcher Meldung von einem in dem Hauſe 
gr. Wollweberſtraße Nr. 6 entſtandenen Schornſteinbrande züdte 
die Feuerwehr geſtern Abend gegen 5 Uhr dorthin aus, fand in- 
deſſen kein Feuer vor. Es wurde auch in dem bezeichneten Haufe 
beftimmt in Abrede geſtellt, daß der Schornſteln gebrannt habe. 

— Es herrſcht in einzelnen Kreiſen noch immer die durchaus 
irrige Annahme, daß derjenige, welcher in Folge einer Feuermel⸗ 
dung das Erſcheinen der ſtädtiſchen Feuerwehr auf der Brandſtelle 
veranlaßt, die dadurch entſtehenden Koſten „aus ſeiner Taſche“ zu 
tragen habe. Wir bemerken indeſſen, daß unſere Feuerwehr ein 
Inſtitut iſt, deſſen Unterhaltungskoſten vollſtändig aus der Käm⸗ 
mereikaſſe, alſo aus dem allgemeinen Stadtjädel beſtritten wer- 
den, irgend welche Leiſtungen des Inſtituts beim Feuer, aber nie- 
mals von Privaten beſonders zu honortren find. Möge es alſo 
Niemand verabſäumen, bei ausbrechendem Feuer ſofort die Hülfe 
der Jeuerwehr zu requiriren. 

— Vor dem Obertribunal iſt kürzlich eine hinſichtlich der 
Stellung der Königlichen Polizeibeamten zu den Kommunen 
wichtige Entſcheldung ergangen. Ueber die Frage, wer den König ⸗ 
lichen Polizeibeamten die Penjionen zu zahlen habe, war es, 
wie die „N. St. Z.“ berichtet, bei Gelegenheit eines Spezialfalles 
zwiſchen der Staats beborde und dem bieſigen Magiftrat zu einem 


Die friedlichen Erklärungen mit Being auf Deutſchland ſtellen die 
Unruhen und das Mißtrauen im rechten Lichte dar. Indem er 
die Gründe für die erneuerte Entſendung von Truppen zum Schuße 
des heiligen Stuhle nach Rom in Errinnerung brachte, hat der 
Kaifer Italſen zur Achtung des monarchiſchen Principe und der 
Europälſchen Ordnung ermuthigt. Die Sprache iſt Frankreichs 
und ſeines Oberhauptes würdig: fie flößt dem geſammteu Europa 
das Gefühl des Zutrauene in die Zukunft ein. Der lebbafte Ap⸗ 
plaus im Louvre wird ein Echo auf allen PunktenfdeslErdkreiſes finden.“ 

Mit Bezug auf die Rede des Königs von Preußen ſagt das 
amtliche Blatt: „Der Theil der Rede, welcher von auswärtigen 
Angelegenheiten handelt, zeugt von verſöhnlichen Dispoſttionen und 
verkündet den friedlichen Charakter der Deutſchen Bewegung.“ 

Die „Patete“ enthält eine ſcharfe Kritik über die Rede der 
Königin von England, in ſowelt ſich dieſelbe auf das Zurückziehen 
der franzöſiſchen Truppeu aus Italien bezieht. Das Blatt ſagt: 
„Das Engliſche Kabinet hat die Maaßregel zur Erreichung des Re⸗ 
ſultats, welches nur durch die Berathſchlagungen Europa's erlangt 
werden kann, indem eine definitive Organijation einem proviſort- 
ſchen Zuſtande ſubſtitulrt wird, den Frankreich, ſo lange er nicht 
erſetzt ſein wird, aufrecht erhalten muß, anzugeben vergeſſen.“ — Die 
„Patrie“ ſagt, daß Monte Rotondo befeſtigt werden wird. 

Paris, 20. November. Aus Rom ſchrelbt der „Abend- 
Moniteur“: Die Bevölkerung bezeigt den Franzoſen andauernd 
ihre Sympathie und Dankbarkeit. General de Fatlly iſt von dem 
Papſt empfangen worden, welcher ihm ſeine Gefühle der Erkennt- 
lichkeit für den edelmüthigen Belſtand der Franzoſen ausdrückte. 
Schließlich ertheilte der Heilige Vater Frankreich, der franzoͤſtſchen 
Armee, dem Katfer und der Kaiſerlichen Familie ſeinen apoſtoliſchen 
Segen. 

Florenz, 20. November. „Gazzetta ufftlcale“ publiztrt das 
Dekret, durch welches das Parlament zum 5. Dezember einberufen 
wird. „Italte“ führt in einem längeren Artikel aus, daß die Sep⸗ 
tember-Konventlon rechtlich zu beſtehen aufgehört habe. „Riforma“ 
iſt über die engliſche Thronrede in hohem Grade befriedigt. 

Madrid, 20 November. Die amtliche „Gazeta“ veröffent- 
licht Telegramme aus Havanna, wonach dort täglich 60 Cholera- 
fälle vorkommen. — Eine Königliche Verordnung beflimmt die Sen- 
dung von Unterflügungen nach Porto Rico, woſelbſt ein Orkan 
große maritime und andere Verluſte verurſacht hat. Viele Häuſer 
ſind daſelbſt zerſtört. 

London, 20. November. Im Unterhauſe wurde der Adreß⸗ 
entwurf etugebracht. Ja ſeiner Antwort auf eine Interpellatlon Mr. 
Magutre's, welcher gegen eine Einmiſchung Englands in die italie- 
niſche Angelegenheit proteſtirte, weigerte ſich der Staatsſekretär des 
Aeußeren, Lord Stanlep, auf eine neue Debatte über diefen Gegen 
ſtand einzugehen und erklärte, daß es für England unnötbig jet, 
ſich thätig dei der römiſchen Frage zu betbelllgen. Der Miniſter 
ſagte außerdem, daß England nicht aufgefordert werden könne, ſich 
Maßregeln zur Unterſtügung der weltlichen Macht des Papſtes an- 
zuſchließen. 

London, 21. November. In Mancheſter, Salford und 
Liverpool werden polizeiliche und militäriſche Vorkehrungen wegen 
der am Sonnabend flattfindendenden Hinrichtungen der Fenier ge⸗ 
koffen. Spezlelle Kon ſtavler werden vereidigt. W 

Plymouth, 21. November. Der aus Weſtindlen über⸗ 
fällige Dampfer „Douro“ iſt bier eingetroffen. 

Kopenhagen, 21. November. Herr v. Qugade iſt geſtern 
Abend aus Berlin hier eingetroffen. 

Newyork, 19. November. Aus Mexlko find Nachrichten 
eingegangen, denen zufolge der Leichnam des Kalſers Maximilian 
dem Admiral Tegethoff ausgeliefert worden if. — Ein Orkan, 
welcher auf San Domingo gewüthet, hat daſelbſt einen ſchweren 
Verluſt an Schiffen verurſacht und viele Menſchen find dabei um- 
gekommen. 


— — — 


Börſen⸗Berichte 

Berlin 21. November. Weizen loco Termine ſtill. Get, 3000 Etr. 
Roggen in effektiver Waare wurde größtentheils zu Kündigungszwecken aus 
dem Markt genommen. Für Termine beſtand eine ſehr ſeſte Haltung, 
Abgeber zeigten ſich weniger dringend und hielten auf hoͤhere Forderungen, 
120 un auch Wessen wurden. Der Markt 1 98 bei ſehr ſtillem Ver⸗ 
ehr mit einer Beſſerung von ca, 1 r. Wſpl. in ruhiger Haltung. 
Gel. 18,000 6. da ene ar 
„ Hafer loco und Termine ohne Aenderung. Gef. 600 Ctr. Rüböl war 
faſt geſchäftslos und haben die Notizen bei matter Stimmung keine weſent⸗ 
liche Aenderung erfahren. Spiritus gleichfalls wenig umgeſetzt und in den 
Preiſen ca. 1% 7% niedriger als gefteın. Gef. 40,000 Ort. 

Weizen loco 88—106 nach Qualität, weißbunt poln. 100 ‚2% 
bez., pr. November u. November⸗Dezember 88 ½, 88 % bez., April⸗Mai 
91½ & bez., Mai⸗Juni 92½ 9% gi 5 

Roggen loco 73 ½ 76 & nach Qual, 77 —79pfd. 73˙%—74% 
ab Bahn bez., ordin. galiz. 73 do., pr. November 74% 75 bez. 
u. Br., November⸗Dezember 74, 73%, 74½ 9% bez., Dezember⸗Januar 
72% 73%, Ag bez., April⸗Mai 72%, ½ 73 9% bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 69, 6½; G. u. 1. 6½, 6. Roggenmehl Nr. 0 
5½, ½ 0. u. I. 5½, 5 9% pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine, 48 —58 A pr. 1750 Bid. 8 

Hafer loco 30 — 34 , ſchleſ. 32 , böhm. 32 — % K ab Bahn 
bez., November 32—½ K bez., November⸗Dezember 31 ½, % & bez., 
April⸗Mai 323, , bez. 7 7 

Erbſen, Kochwaare 72—80 , Futterwaare 67—70 . 

Rüböl loco 10% % Br., pr. November und November-Dezember 
10% . Br., Dezember Januar 1056, 9 & bez., April-Mai 11%, 
Ya bez. 

Leinöl loeo 13%, 2 

Spiritus loco ohne Jan 1955 5 bey, pr. November, November⸗ 
Dezember und Dezember⸗Januar 17, % 7% bez. u. Gd., % . Br., 
April Mai 055 7 bez. u. Od. Y% Br., Mai-Juni 217% & Br., 
1y . Gd a j 

Fonds- und Altien-Börfe, Die Börfe bot heute wieder einmal 
einen Gegenfag, während fremdländiſche Papiere, den auswärtigen Notirun⸗ 
gen folgend, matt und niedriger waren, erhielt ſich für Eiſenbahn⸗Aktien 
eine feſte Stimmung. 


Wetter vom 21. November 1867. 
Im Weſten: Im Oſten: 


Prozeſſe gekommen, welchen das Obertrlbunal nunmehr dahin ent- ſprechen, und würde dieſe Diokuſſton am nächſten Montag ſtatt⸗ Parie A., Wind — Danzig.. 0% R., Wind NO 
ſchleden hat, daß die Kommune zur Zahlung der Penſionen ver- | finden. " Ball >: 5 5 Mi AND Wann au = = 2 
pflichtet jet, ſelbſt wenn die Beamten ihre Gehälter bisher aus Paris, 20. November. Der „Moniteur du Solr“ ſagt in | Kölnn 1% R, . N Riga - 10, Spez: 
Staatskaſſen bezogen. Die biefigen Polizeibeamten erhalten be- | feiner Wochenrundſchau: „Die Rede des Katſers hat einen tiefen] Münſter . 0 R, NW. Petersburg 9% R., 


Berlin Q R., NW Moskau - — R 


kanntlich ibre Gehälter gleichfalls aus der Staatskaſſe, während | Eindruck durch ihren weſentlich friedlichen Charakter hervorgebracht. 


zu zahlen habr, auch die bei der betreffenden Königlichen Kaſſe J das allgemeine Wohl der Nation ſiets zum Zwecke hat, erblickt. 


Eiſeubahn⸗Actien. 


Prioretäts-Obligationen. | Prioritäts⸗Obligationen. Bank. und Induftrie-Papiere, 
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do. 41 94% Ruſſ. Bankn. 84 ½ 63 | Sovereigus 6 24%, bzl Silber 29 25 6 [Bremen 8 Tage 311117 0 
amilien⸗Nachrichten Gutsbeſitzer Gräber. Kaufmann Franz Meyer. Kaufmann Wehmer. 
F ch ch 0 Inſpektor Günther. Rentier Wilhelm Maſche. Keelbeicter Wienſtein. 


(Schönfeld —Roſow). — Frl. Albert. Möller mit dem 
Forſtaufſeher Herrn Th. Kurth (Fuhlendorf). 
Geboren: Eine Tochter: Hrn. H. Günther (Stettin). 
Geſtorben: Rentier C. J. Krüger (Garz a. R.). — 
Inſtrumentenſchleifer Franz Hentſchel (Greifswald). — 
Frau Johanna Liewert geb. Schünemann (Stralſund). 


Stettin, den 21. November 1867. 


Bekanntmachungen l 
t des es eme om 23. 
S Eh 0a in > biefigen Magiſtrats⸗Kanzlei 
das Verzeichniß der Wahlmänner des hieſigen Abgeord⸗ 
neten⸗Wahlbezirks zur Einſicht ausgelegt; auch folgt hier⸗ 
unter ein Abdruck dieſes Verzeichniſſes. 


Sternberg, 
Bürgermeiſter, 
de egierungs⸗Bezirks Stettin. 2 


Tapezier Almuß. 

Kaufmann Karl Arlt. 

Kaufmann Allendorff. 

Agent Achtel. 

Kaufmann Amsberg. 

Kaufmann Emil Aron. 
Schmiedemeiſter Abraham. 
Kaufmann S. Apolant. 

Sekretair Armbroſt. 
Eiſenbahnbeamter Ludwig Alverdes. 
Handelsmann Belling. 
Taubftummen-Anftalts-Borfteher Böttcher. 
Rechnungsrath Buchholz. 
Zahlmeiſter Barndt. 

Kaufmann Albert Barz. 
Färbermeiſter Bormann. 
Kaufmann Julius Brumm. 
Zimmermeiſter Blieſener. 

Rendant Beda. 5 
ae engenen Billau. 


Verlobt: Frl. Louiſe e mit Herrn Guſtav Uſadel 


ahlmeiſter Bachsmann. 

aufmann Louis Block. 
Kaufmann Brötzmann. 
Brückenmeiſter Bartel. 
Zimmermeiſter Bartell. 
Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Braun. 
Rentier Blaurock. 
Kaufmann Albert de la Barre. 
Kaufmann Louis Bötzow. 
Arzt Dr. Boyſen. 
Kaufmann A. Burſcher. 
Geheimer Medizinalrath Dr. Behm. 
Rentier Breslich. 
Eigenthümer Brehmer. 
Gaſtwirth Brandshagen. 
Juſtizrath Calow. 
Kaufmann Adolph Creutz. 
Kaufmann Cuntz. 
Brauereibeſitzer Conrad. 
aut) al: 

aufmann L. Dammaſt. 
auhnenpanzt, Dietrig, ; 

ann R. 7 

Kaufmann e 
Kaufmann E. Degner. 2 
Kaufmann Rudolph Dietz. 
Regierungsrath Dumrath. 
Regierungs⸗Sekretair Drei 
Schneidermeiſter Ludwig Ebner. 
Schulwärter Eich. 
Maurermeiſter Fortong. 
Makler Guido Fuchs. 
Arzt Dr. Fränkel. 
Böttchermeiſter Franz. 
Agent R. Felix. 
Rentier Flöͤder. 
Rentier Franz. 5 
Jutendantur⸗Sekretair Fahrenholz. 
Viehhalter Frank. 
Rentier Theodor Fuchs. 
Kaufmann H. Flemming. 
Rentier F. Gutſche. 
Kaufmann Carl Gerber. 
Stellmachermeiſter Grunzig. 


Böttchermeiſter Genſchow. 
aufmann Auguſt Grohn. 
Rentier Ludwig Goll. 
Kaufmann Grunow sen. 
Makler Greffrath. 
Stabsarzt Dr. Haaſe. 
Bäckermeiſter Herrmann. 
Regierungsrath Herr. 
Kaufmann Heuſchert. 
Kaufmann Herrmann Haak. 
Rektor Heß. 
Kaufmann C. H. Holtz. 
Kaufmann H. Höft. 
Kaufmann 5 
Kaufmann Haurwitz. 
Stadtrath Hempel. 
Kaufmann Herms. 


Kaufmann 8.5 Jahn. 
Kaufmann H. Ketiner sen, 
Brauereibeſitzer Kreich. 
Malermeiſter G. Kraſemann. 
Ofenfabrikant Keppler son. 
Kaufmann Köhlau. 
Rentter Köhn. 
Direktor Kornhardt. 
Tiſchlermeiſter Koſchkull. 
Kaufmann Krey. 
Kaufmann Kuhk. 
Tiſchlermeiſter A. Kaſeburg. 
Lehrer Dr. Kühne. 
Konſul Oskar Kisker. 
Wagemeiſter Köckeritz. 
Kaufmann Kühnemann. 
Schuhmachermeiſter Knick. 
Kaufmann Auguſt Krieger. 
Korbmachermeiſter Krüger. 
Kaufmann W. Kemp. 
Kaufmann W. Klemm. 
Rentier Kleinwort. 
immermeiſter Krüger. 
abrikbeſitzer Koleſch. 
aufmann Wilhelm Koch. 
Intendantur⸗Sekretair Lincke. 
Stabsarzt Dr. Löwer. 
Juſtizrath Lommatſch. 
Maſchinenmeiſter Lentz. 
Kaufmann G. W. Lehmann. 
Kaufmann R. Lübcke. 
Regierungsrath Lorenz. 


80 Polizei⸗Sergeant Lipkow. 
i 


ffskapitain Lieckfeld. 

Ve n e Lähder. 

Kaufmann a! 

Kaufmann Louis Lewy. 

Konſul Eduard Lübcke. 

Siedemeiſter Lembcke. 

Kaufmann Lindner. 

Inſpektor Lewin. 

Rentier Lildke. 

Kaufmann Lichtheim. 
eiſchermeiſter Linſe. 
elbgießermeiſter Ludwig. 

Kaufmann Albert Leuſch. 

Schloſſermeiſter Lindſtädt. 

Eigenthümer Lehmann. 

Fleiſchermeiſter Lüdtke. 

Jutendantur⸗Rath Michaelis. 

Schneidermeiſter W. Mews. 

Kaufmann Miſcheck. 

Tapezier Müller. 

Schulvorſteher Metzmacher. 

Rechtsanwalt Maſche. 

Lehrer A. Marquardt. 

Bäckermeiſter Mitzlaff. 

Stabtälteter J. Meifter. 

Zahlmeiſter . 

E Mädler. 
entier F. Müller. 

Kaufmann Magnus. 

Schloſſermeiſter Macdonald. 

Bäckermeiſter Malbranc, 


Kaufmann Mentzell. 
Stabtälteſter Marggraf. 
Kaufmann Karl Meister 
Kaufmann C. L. Mann. 
Holzhändler Miller. 

Arzt Dr. Meyer. 

Generalarzt a. D. Dr. Mette. 
Buchhändler Th. v. d. Nahmer. 
Rentier Neidt. 

Privatſekretair W. Neumann. 
Rentier Gottfried Neumann. 
Goldarbeiter Paul. 
Glaſermeiſter Karl Puſt. 
Rentier Pinnow. 

Kantor Priem. 

Kaufmann Karl Pommer. 
Maler dul gew, 
Kaufmann W. Piper. 
Kohlenhändler Quandt. 
Fabrikbeſitzer Quistorp. 
Buchbindermeiſter Roſenkranz. 
Fuhrherr W. Rütz. 
Klempnermeiſter Ruſch. 
Stadtrath Rückforth. 
Bädermeifter Retzlaff. 
Goldarbeiter Richter. 
Kaufmann R. Ribbeck. 
Kaufmanu Rudolph. 
Kaufmann Friedr. Richter son, 
Polizei⸗Sekretair Rieck. 
Maler Rienecker. 
Schloſſermeiſter Rauwolff. 
Kaufmann Reimarus. 
Kaufmann Roſenow. 
Stadtrath Radloff. 
Kaufmann Reichenbecher. 
Schmiedemeiſter A. Schmidt. 
Maler E. Schmidt. 
Buchbinder Salinger. 
Kanfmann Ed. Schwinning. 
Konrektor Schenk. 

Direktor Sapel. 

Kaufmann Schliemann. 
Kaufmann Schöpperle. 


Zimmermeiſter C. F. Schönberg. 


Goldarbeiter Sperling. 
Stadtrath Dr. Schür. 
Kanzleirath S. Schulz. 
Brennereibeſitzer Sellin. 
Kaufmann v. Stade. 
Kaufmann Karl Stephan. 
Kaufmann Bernhard Stümer. 
Maurermeiſter A. Schröder. 
Kaufmann A. Schulz. 
Schmiedemeiſter Schultz. 
we Scharlau. 

eſtaurateur Stephan. 
Rentier W. Schmidt. 
Fiſchermeiſter L. Stabenow. 
Rechnungsrath Steinicke. 
Eigenthümer Staats. 
Schulvorſteher Siewert. 
Lehrer Schalow. 
Rentier O. Seydell. 
Intendantur⸗Rath v. Schepke. 
Oberſtabsarzt Dr. Scheidemann. 
Stadtwundarzt Schmitz. 
Maurermeiſter Schröder sen. 
Kreisgerichtsrath Schmidt. 
Mühlenbeſitzer Otto Schulz. 
Schmiedemeiſter C. Schulz. 
Maſchinenbaumeiſter Schwartz. 
Kaufmann Karl Streich. 
Aktuar Auguſt Schröder. 

0 a Starck. 

onſul Schreyer. 
1 Georg Schultz. 

iſchlermeiſter Struck. 
Major a. D. Schneppe. 
Gaſthofsbeſitzer Albert Timm. 
e Robert Timm. 
Kaufmann G. Ad. Töpffer. 
Stadtrath Theune. 
Maurermeiſter Urban. 


Sattlermeiſter Wittenhagen. 
Kunſtdrechsler Weybrecht. 
Kaufmann Ludwig Wehr. 
Kaufmann Winckelſeſſer. 
Kaufmann A. F. Wolter. 
Kaufmann Karl Wrede. 


cha 


Kaufmann Zander. 


Stettin, den 18. November 1867. 
Bekanntmachun 

Am Dienſtag, den 26. November 
dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr, 
ſoll der diesjährige Abtrieb der vor dem Ziegenthore 
hierſelbſt belegenen ſtädtiſchen Weidenplantage öffentlich 
meiſtbietend unter den bekannten Bedingungen ver⸗ 
pachtet werden, und laden wir Bieter mit dem Bemerken 
ein, daß 93 einzelne Kaveln Weiden, von 3 bis [zu 6 Beeten, 
5 Ausgebote kommen, von denen 92 Kaveln einjährige 

uthen enthalten. 

Der Termin beginnt im Schalme I. hinter dem Theer⸗ 
ſchuppen. 

Die Oeconomie⸗Deputation. 


Grabow a. O., den 19. November 1867. 


Bekanntmachung. 

Zu der am 3. Dezember d. J. ſtattfindenden allgemeinen 
Volkszählung nehmen wir hiermit die Hilfe der ſämmt⸗ 
lichen Grabower Hausbeſitzer und Haus haltungsvorſtände 
vertrauensvoll in Anſp ruch und glauben erwarten zu dürfen, 
daß unſere Mitbürger ſich nicht allein ſelbſt bei der Liſten⸗ 
aufſtellung eifrig betheiligen, ſondern auch den ernannten 
Bolkszählungs Commiſſtonsmitgliedern und den Zählern 
jede erforderliche Auskunft bereitwilligſt ertheilen und ver⸗ 
Kaffe 2 u: 

r bemerken noch, daß für jede Haushali eine 
beſondere Liſte aufzuſtellen iſt und 198 per An- 
1 über die Art der Liſtenauſſtellung von den Zählern 

ei Abgabe der Formulare werden gemacht werden. 

Meldungen zur Uebernahme des Zähleramtes als eines 
Ehrenamtes ſehen wir bis zum 26. d. M. entge zen. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die an der Mündung der Oder (Königsfahrt) vorhandene 
Tagesmarke iſt zur Bezeichnung der Einfahrt in die Mün⸗ 
dung bei Nacht mit einer Leuchte verbunden worden. 

Das ſchifffahrttreibende Publikum wird hiervon mit dem 
Hinzufügen in Kenntniß geſetzt, daß die an der Königs⸗ 
fahrt vorhandene Baake zu dieſem Behufe vom 26. d. M. 
ab mit einem weißen Lichte verſehen ſein wird. 


Waſſer⸗Bau⸗ 
Der af Derne Inſpektor. 


Das Rittergut Grich ow 85 hlung, 
115 (a 2300 Magdeb. Morgen groß, worunter ca. 
2 3 2 . ens ſehr guter Acker, ſoll von Johannis 
— A auf ahre verpachtet werden, und ſteht die 

0 0 en deſſelben nach vorgängiger Meldung auf dem 
eh welches hierdurch vorläufig mit dem Be⸗ 
erfahren if. gemacht wird, daß das Nähere bei mir zu 

Greiſswald, den 20. November 1867. 

Dr. Gutjahr. 


Sonnabend 7 Uhr, am Vorabend des Todtenfeſtes: 


Muſikaliſche Vesper 


des Nicolai Chors, in der erleuchteten Johannis- Kirch. 


e, d Airs 


Auf Verfügun Auction Gerichts jollen | Erſte illuſtr. Ausgabe Unterzei . cachtenswerth! 


beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 


am 25. November er., Vormittags 11 Uhr, Wallſtraße 1. 2 N 51 + f nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwäcezuftände der 
r von Göthe's Meiſterwerken. eee ae 
5 ante Kuiſchpferde, ein Victoriawagen, ein N 1 N Aufnahme es Unterzeichneten Heilanſtalt. 
Halbchalſe, 25 Auſdenwagen, 2 Paar gut erhaltene Vollſtändig in 32 Lieferungen a 4 Sgr. oder in 16 Bänden à 8 Sgr. Specalasgt Wr, Kirchhoffer 
ge 5 3 Stallutenſilien Die erſte Lieferung iſt ſoeben erſchlenen. in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 
oͤffentli iſtbiete 0 0 ‘ . 2 — — 
öffentlich meifibietend verkauft werden ER G. Grote’fche Verlagsbuchhandlung in Berlin. 


In Berlin erſcheinen 2% 
Zeitungen, 


für dieſe ſowohl, als auch für faämmtliche auswärtige 
Zeitungen werden Juferate zu Original⸗Preiſen, obne 
Porto- und Proviſions- Berechnung, prompt befördert von 
der Zeitungs-Annoncen-Erpedition des 
Rudolf Mosse in Berlin, Friebrichsſtraße 60. 
Complette Inſertions⸗Tarife gratis und franco. 


gu eine renommirte Lebens- Berficherungs:Ges 
ſellſchaft werden thätige Agenten für Stettin und 
Umgegend geſucht. Qualiſicirte Bewerber wollen ibre 
Adreſſen unter Chiffre II. S. 1 in der Expedition d. Bl. 
niederlegen. 

Lehrer und Beamte werden beſonders berückſichtigt 


— — ——äů —ũä— —́ʒmq＋a4——u Nen 1 — !'ä— V. — ͤ — äÿͤ—HG4—⅛ ê..ꝛ—ß—z —— —— 
Zar Beachtung! Berkouf eines, ET fßdß 
Grundſtück 8. 5 mar. Am 11. December d. J. beginnt ſchon die Ziehung 1. Klaſſe der von der Stadt Frankfurt 
Wegen vorgerückten Alters iſt in der Mark Brandenburg errichteten und von der königl. preuß. Regierung genehmigten 153, Geldlotterie. Geſammt⸗ 
am ſchiffbaren Strome bequem gelegen, eine gut ventivende | gewinne fl. 200.000 event. 2 a 160,00, 30,000, „ „15,000, 12,000, 
Zimmermeiſterſtelle zu haben, verbunden mit einer Dampf⸗ 10,000, 6,000 u. . w. in Baar nebſt 20,0 Freilooſen. Ganze Drigiualloofe (keine 
ſchneide⸗-Mühle, Kalkofen und Torfſtich. Junge ſich zu Antheilſcheine) für obige Ziehung a 9% 3. 13 , halbe a 1 Se, viertel a 26 Apr und 
etablirende Meiſter werden darauf hingewieſen, daß ſich achtel a 13 Ar empfiehlt gegen Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme unter Zuſtcherung promp⸗ 
ihnen dieſe Stelle vortheilhaſt bietet. teſter und gewiſſenhafteſter Bedienung die Lotterie⸗Collectur von 
Das Nähere auf portofreie Anfrage bei A. Moritz Samuel Goldschmid 
in Freienwalde a. O. (ai i gmsifart % Be Töngetgaffe Nr. 14. 
a 2 NB. Amtliche Pläne, als Gewinnliſten ſowohl, folgen nac er Ziehung gratis. Briefmarken 
Frankfurter Lotterie > werden in Zahlung angenommen, und um Jedem zu beweſſen, wie ſo ſehr ſolid dieſe Lotterie für den reſp. 
Ziehung den 11. u. 12. December 1867. Betheiligten eingerichiet iſt, vergüte ich Jedem, deſſen Loos bis nach der Ziehung 4. Klaſſe nichts gewon⸗ 
Originallooſe 1. Klaſſe a 3. 13 n. Getheilte im nen, gegen Retourgabe deſſelben ⸗ 12. 17 Gr pro ganzes Stüd zurück und iſt in dieſem Falle der 
Verbältniß gegen Peſtvorſchuß zu beziehen durch Verluſt der ganzen Einlage nie möglich. 
1 


werden. 
J. G. Kamei, — KY | Seute Abend von 7 Uhr ab: 
Haupt⸗Collectur in Frankfurt a. M. — — Paunfiſch ‚mit Pötkelfleiſch, 


Geſtricte und gewebte weiße und Für Unterleibs⸗Bruchleidende! Hl. Weise in mee de Nusse. 


farbige Schon feit langen Jahren iſt der 11 im Beſitze 12 Bruchſalbe, die ein Auch werben Portionen außer dem Haufe] verabreicht. 
1 f einer Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfa angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ : 1 3 
wollene Damen⸗ und W von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis Stettiner Stadt⸗Theater. 
A und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen Freitag, den 22. November 1867. 
K N N f 72 f Bruchleidenden. Es ift einfach Morgens und Abends einzureiben, und ift man bei Anwendung Johann von Paris. 
In se ü er 10 E desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1¾ Thlr. Komiſche Oper in 2 Akten von Boildien. 


It preuß. Ct. beim Erfinder 5 
9 1 . enn Gottlieb Sturzenegger in Herisan (Schweiz). 
9 0 Aa 


— — Winterbandfebubr En Ik anbfhube, 15 e eee eee 
ind rn, Damen 6 Apr, Herren 7½ Apr aufwärts, 
Vd Fresch Gegen Huſten, 


bei C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 3 g & 3 
—— 2 alten chroniſchen ſowohl wie acuten, Heiſerkeit, ſelbſt langjäbrige 


Vermiethungen. 


Die Belle⸗Etage, rechts, 
Marienplatz 2, beitehend aus 8 heizbaren Piecen nebſt 
Zubehör, Gas- und Waſſerleitung, iſt zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt von 11—1 Uhr. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist se- 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 


Cork-Sock, u. f. w., hat ſich als ſicheres Hausmittel feit 1855 der Versetzung zu vermiethen. da vn sei 
T üchte weiße Bruſt⸗Syrup Nohmarlf A I ein übe. bert. 
B. wald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. : l Abßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 

Shlipſe, Travatten, Halstücher, aus der Fabrik von Abgang und Antzunſt 
Cache- nez (Um bindetücher), empfiehlt billigſt 2 . = . r EN 
© Ewald, gr. Bollchettade Sr At G. A. W. Mayer in Breslau Eisenbahnen und Bolten 
Kämme aller Art, bewährt. in Stettin. 
TTT Lager halten ſtets in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs ⸗Auwei⸗ Babnzüge 
©. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. fung à 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. 5 225 6 8 


5 RE 3 22 %% Bertin: a 1 2 
n Weilettönseifen Sıettim: Fr. Nichter, gr. Wollweberſtr. 37-38, " Diittage, ERW. SU DL . Mac- id . 


27 * IV. 6 U. 30 M. Abends. 
It 1 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. H. Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. vo S. "OWEkATEE, wa aan a 
2 . „ #0 un T 2 
ET EEE EEE NET ENTER Ed. Butzke, Laſtadie 50. 11. UM ul. Min E. l 8 f e 
2 8 7. = . Radım. . 35 M. Aben 
Der Bock⸗Verkauf a 5 1 N (Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends, 
in biefiger Negretti⸗Stammſchäferei beginnt am 1. De⸗ Belgardı W. F. Schutz; Neuwarp: Moritz & Co. In N 1 en ſich folgende 3 
cember. Die billigen Preiſe (5 —15 Frd'ors), Größe und Bergen a. R.: B. Wagner Pasewalk: F. W. F. Löper. am Bing iv 2 un „ 8 
Reichwolligkeit der Thiere, werden der Zeitrichtung und Cammin: J. D. G. Hinz. Poizin: G. „Faltz. Pyritz, Bahn, Swinemünde, — und Erg 


den Wünſchen meiner alten Freunde eutſprechen. Colberg: Ed. Goetſch. Pölitz: Ed. Haeger. 


1 tow a. R. 
t Gramzow bei Bahnhof Paſſow. - Carl Wilde. Putbus: Gebr. Krauſe. 2 . 3 
BEN De Der man Karbe. Coerlin: Aug. Hartung. Fritz: Gebr. Sanne. nach arm 1 e ee U. 30 M. Vorn. 
Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde: Hein. . III. 5 U. 17 N Nachm rmitttgs (Courierzug . 
( N Fr Demmin: Aug. Necker. Stargard: J. C. Linke“ achf. nach Paſewalk Str 1 | * 
9 Er ſi I me Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. ah . 10 U. 43 ralſund und Wolgaſt En 
Garz a. R.: N. 2 Staude — — A. Ae II. 7 Ul. 55 — . (Anſchluß nach Prenzlau! 
terſchied wird durch mein in allen deutſchen Staaten Greifenhagen: C. Caſtelli tolp: we. elcke. ni 2 hi - 
te Seen Andere binnen 1 5 Minute Greifenberg: Conditor A. Parey. Stralsumd: .J. Karnin's Nachf. uach Rr o e 8 5 — 2. Morg⸗ 
ſicher und ſchmerzlos vertrieben, was unzählige Dank⸗ Greifswald: W. Engel. Treptow a. F.: b. Wegener. (nsch 6 dei . F . Nach. 
ſagungen der höchſten Perſonen bekunden Gollnow: W. Freimann. Treptow g. R. : Herm. Fleuch. uc aß an ben Kauer nach Hagenow und Haut 
ückstädt Gülzow: H. Michaelis. Leckermünde: G. Gollin, burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
ne aa Gützkow: F. Eichſtadt. Usedom: Guft. Joerck. EN a si 
Zu toben in Flachen a 1 9 1 5 1 der Nieder get 3 chmal Wies s . 3 W Pietrich 8 Sh. on 8 Vorm (Cemierpng) III u 50 dr Mag 
f 8 . 4 a. R.: J. M. N g . 0 Ei achm. 
ne — — Ger ner, Seen, 6 


Moll & ngen, - "3.3: 8:0 0.000 con 
Wirtsfehafts- und Aussteuer Magain. MER —— Fe lee e e g 61100 
= Sarg T n R = f Nachm. (Perſonenzug — Breslau, Poſen u. Kreuz), 

Die Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Handlung Goelin und Golberg: J. 11 U. 54 M. Vorm. 


II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 


Moritz Jessel: von Segen, Wolgaſt und Paſewalk: 


F. Knick, 
obere Schulzenſtraße 40, 


3 / 9 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
empfiehlt fein auf's Vollſtändigſte affortirte Lager MP Stettin, kleine Domftrafe 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, (Eilzug), 8 6 
von Damen-Stiefeln u. Schuhen, ſowie Kinder⸗ empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager von 1 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mor. 
Stiefeln in allen Größen. Damen ⸗Gamaſchen M 6b 1 von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit II. 9 u. M. Vorm. (Conrierzug von Hamburg 
von 1 % 10 H an. Obe in Nußbaum, Mahagoni, Eichen-, Birken⸗ und Fichtenholz, und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittage. 
T 0 22 Fa; 1 in Bronce, jeder Holzart, IV. 7 u. 15 M. Abends. 
j rumeaux * Spiege mit den feinſten Cryſtallgläſern, often, 


IE von gediegenfter Arbeit und beſter Bolfterung mit deu elegau. 
Sophas > f Abgang. 


teſten Bezügen, N En 
i Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. fra 
unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung] Ruriotpon nach Gundel 2 u. N, f. a 11 U. 20 M8. 


5 N . A : 1 iolpoſt nach Grabow und 2 
löse. at außerordentlich billigen Wreifen, | l ER Kal a 
— , Echtes Hamhursen lKanckilciıci 5 U. Nachm. R ; 
— é——— mo üneitcher "ecnnccine onanı,ns Gate nn zunan 11.0. ou 
2 Tvelat- u. Gänseleber-Trüflelwurst, 
1 Lotterie-Looſe!!! 


tenpof * 8 u 

0 r N 

n e £ r. Prüsent-Gänsehrüste, 3 My ee 11 u. 55 M. Vim. u. 5 
m 12. Decembe ehung Iſter zünsesülzh tte „ Lrehs, | Botenpo En 

Klaſſe der in Frankfurt a. Wi. geneh⸗ zkeulen, fetten ger. Lachs, poſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 

migten Klaſſen⸗Lotterie, enthaltend 


frische Kieler Sprotten astrach. Peri- Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Hauptgewinne bis zu 


100,000 Thalern, 


a 8 Ankunft: 

Holsteiner jetzt Zollvereins- Rarietpof, von OGrünbof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Ubt 
Auster II, lettere täglich friſch eintreffend ; ferner Kariolpoſt den P eder 5 Uhr 40 Min. fr. 

und empfehle ich hierzu Originallooſe; 5 — 

15 , „ 1 183 Su, 1 Ganzes 


Der billigſte Hausarzt find Geſundheits⸗Filzſchuhe und 
Stiefeln zum Preiſe von 7½ Gr bis 1 % 10 Gr Meine 
bekannten Bukskinſchuhe verkaufe ich jetzt von 20 n an 
bis 1 % Gummiſchuhe 22%, Gr, Ungarſtiefel, waſſer⸗ 
dichte, von 1 % 10 Ar bis 2 % 10 Ar. Knaben⸗ 
ſtulpenſtiefel von 1 % 25 He an, Herrenftiefel von 2% 
15 Gr an, mit Doppelſoblen 3 % 10 . Beſtellungen 
werben auf Drei⸗Monatsrechnung ausgeführt. 


O. Ho ann, 
Schulzenſtraße 23, Selbitfabrifant. 
R Bettſedern und Daunen in %,, %, u. % Bud 
Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fubrſir. & im Laden. 


Einem hochgeehrten Publifum die ergebene Anzeige, 
daß ich die letzten Kähne beſten u er 


artenthiner Torf, 


Schiffer D uje, Puſt u. Köhler, erhalten babe, die⸗ 


Ital. Maronen, Teltower Rübchen, Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr 
asirach. Zuekersehooten, zartem Ving- Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. 15 IIu. 55 N. 


elben liegen am Kartoffelbollwerk, Kloſterſtra e, und wirt } debhurger Sauerkohl, grüne Schneide. Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

empfehle 5 dieſen ſogenannten Puttkammerſchen ver an⸗ 4 unter Zuſicherung reeller und verſchwie⸗ bohnen und Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm 
erkannt beſten Torf, a Tausend jet noch aus dem Kahne] f gener Bedienuug. schöne saftreiche Ananas- und 7 Uhr 30 Min, Nachm. 
mit 2 15 Gr frei v. d. Thür; nachber vom Lager N. Reiss, Frücht Botenpoſt von Pommerensdorf 11 uhr 50 Min. Vorm⸗ 
2% 25 He. Beſtelluu en erbitte recht bald Papenſtraße Me empfiehlt u. 5 U. 50 Min. Nachm. 


Lotterie-Einnehmer in Braünſchweig. 


L. T. Hartsch, Schulſtr. 29. ya zn Sun io ff ge mm 


8 ben daſeloſt. 
Nr. 14. Proben daſelbſt — 


